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Wie man Unsichtbares
sichtbar macht

Xavier Donath

Nimmt man das Halbton-Negativ einer Stellaraufnahme mit einer Repro-

Kamera auf Strichfilm auf, so entsteht eine in Bild 1 gezeigte Fotografie,

die an eine Sternkarte wie aus dem Sky Atlas oder der Uranometria erinnert.

Durch die direkte Positiventwicklung mit dem Agfa Copyproof®-Verfahren

auf CPP-Papier erscheinen die Sterne als schwarze Flecken auf weissem

Grund. Durch die geeignete Wahl der Belichtungszeit lassen sich schöne,

runde Sternscheibchen erzeugen, deren Durchmesser mit der scheinbaren

Helligkeit wächst. Die Aufnahme zeigt M 35 mit 256 Sekunden auf Kodak

T-Max 400 am 26. 3. 1989 um 23:30 MEZ belichtet. Als Teleskop diente

mein 4"-Achromat-Refraktor von Vixen mit 1000 mm Brennweite.

Bei dem beschriebenen Reproduktions-Verfahren geht man allerdings

einen Kompromiss ein: Will man schön runde Sternscheiben, bedingt dies

genügend grosse Belichtungszeiten und das wiederum setzt die Grenzgrösse

der Reproduktion hinab. Denn bei hohen Belichtungszeiten werden die auf

dem Halbton-Original schwachen Sterne überstrahlt und erscheinen nicht

mehr auf der Repro-Aufnahme.

Schreitet man nun mit der Belichtungszeit zurück, so kommt man immer

weiter in die extrem steile Schwärzungskurve des Repro-Films hinein. Hat

man die Belichtungszeit so kurz gemacht, das der Film gar nicht mehr

anspricht, erscheint die ganze Aufnahme schwarz. Dieses Kippen kommt auf-
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Bild 1

M 35 mit langer Belichtungszeit bei der Reproduktion
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Bild 2

M 35 und NGC 2158 bei kurzer Repro-Belichtungszeit. Die Position von NGC 2158 ist

mit Pfeilen am Bildrand markiert
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grund der steilen Schwärzungskurve sehr plötzlich (Bild 3). Eine Aufnahme

der selben Vorlage kurz vor diesem Kippunkt zeigt Bild 2. Hier ist die

Belichtungszeit bereits so kurz, dass das Filmkorn der Halbton-Vorlage

durch die im Original 8-fache Vergrösserung zum Vorschein kommt und die

Sterne dadurch ausgefranst erscheinen.

Die schematischen Schwärzungskurven eines Halbtonfilms (a) und eines Strichfilms (b)

Da wir nun aber die Belichtungszeit in die extrem steile Schwärzungskurve

hinein verlegt haben, erzielt man damit eine gewaltige Kontrastverstärkung!

Tatsächlich erscheint unterhalb von M 35 der offene Sternhaufen

NGC 2158, der mit 8.6 mag V, in Bild 1 sowie auf dem Halbton-Positiv

nicht erkennbar ist. Auf dem Negativ lässt er sich noch knapp erkennen,

aber ohne diese Kontrastverstärkung durch Strichreproduktion hätte ich nie

erfahren, das meine Aufnahme von M 35 auch auf NGC 2158

angesprochen hat. NGC 2158 misst einen scheinbaren Durchmesser von 5' und

ist als Trumpler-Typ II 3 r klassifiziert.

J
Belichtung

Bild 3
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